
Erneuerbare Energie: 
Anreiz statt Zwang
Wird das Erneuerbaren-Wärme-Gesetz (EWG), das den Ministerrat passiert 
hat, mit gleichem Inhalt im Parlament beschlossen, dann sind erhebliche  
Belastungen für Haus-, Grund- und Wohnungseigentümer zum Greifen nahe. 
Autor: Martin Prunbauer

Die Umsetzung dieser zwangswei-
sen Umrüstungen auf erneuerbare 

Energie wird Preise, Wartezeiten und 
Engpässe erhöhen und die generell an-
gespannte Situation von Vermietern 
und Eigentümern, aber auch für Mie-
ter weiter verschärfen. Für den Öster-
reichischen Haus- und Grundbesitzer-
bund sind daher zur Erreichung der 
angestrebten Ziele zumindest fünf Kri-
terien unumgänglich:

Fristen
Die nötigen Maßnahmen für den Um-
stieg in eine nichtfossile Wärmeversor-
gung lassen sich innerhalb der vorgege-
benen Fristen realistischerweise nicht 
umsetzen. Es steht außer Zweifel, die Er-
reichung von Fristen anzustreben, aber 
nicht als bedingungsloser Endtermin.

Freiwilligkeit
Es macht einen gewaltigen Unterschied 
in der Bereitschaft der Menschen, ob 

sie durch staatlichen Zwang oder durch 
motivierende Anreize zum gewünsch-
ten Verhalten gebracht werden. Mate-
rialengpässe, Lieferschwierigkeiten und 
Fachkräftemangel erfordern derzeit ein 
hohes Maß an Geduld. Zwang schadet 
hierbei mehr als er nützt. 

Finanzierbarkeit 
Die Finanzierbarkeit der nötigen Maß-
nahmen muss für Eigentümer gesichert 
sein. Forderungen nach einem Gas-Ab-
schlag auf Mieten, Mietpreisdeckel oder 
Verweigerung der Wertanpassung von 
Mieten sind hingegen kontraproduktiv. 
Ein Anreizsystem – vor allem im Steuer-
recht – spielt eine wesentliche Rolle. 

Flexibilität 
Dem Eigentümer eines Gebäudes muss 
die Freiheit gewährt werden, die für die 
Bewirtschaftung seiner Immobilie not-
wendigen Schritte zu setzen. Das be-
trifft etwa die Möglichkeit eines planvol-
len Ansparens für den Umstieg oder die 

Setzung von Prioritäten. 

Fairness
Werden Gebäude ther-
misch saniert und weite-
re Maßnahmen im Sinne 
der Energieeffizienz vom 
Eigentümer gesetzt, dann 

muss auch berücksichtigt werden, dass 
Profiteur dieser Maßnahmen der kon-
krete Nutzer bzw. die Nutzerin ist.

Fazit
Für Lösungen der aktuellen Probleme 
bedarf es des nötigen Augenmaßes und 
keiner ideologiegetriebenen Umsetzung 
der Politik.� l F
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Als Spezialist für professionelles Schaden- und Sanierungs-
management sind wir der richtige Partner an Ihrer Seite. 

Unsere Vorteile für Sie:  
•  Alles aus einer Hand: Qualitätssicherung, Transparenz und Gewährleistung
•  Geprüftes bundesweites Netz von Qualitäts-Handwerkspartnern mit 

gesicherter Verfügbarkeit
•  Eine Ansprechperson für alle Gewerke und zentrale Auftragssteuerung
•  Keine Vorfinanzierung durch den Auftraggeber notwendig

Wir freuen uns auf Ihre Anfrage: 
Tel +43 1 52503-6583
E-Mail handwerker-services.at@allianz.com

Kontaktieren 

Sie uns und 

erfahren Sie 

mehr! 

Wir machen es einfach –
Allianz Handwerker Services
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„Für Lösungen bedarf es 
des nötigen Augenmaßes 
und keiner ideologiege-
triebenen Umsetzung.“

„


